Sunrise

Vorwort

Hi! Da das meine erste offizielle Buffy-Fic ist, wenn auch eine kurze für meine Verhältnisse, kennt ihr mich wahrscheinlich noch nicht so gut. Größtenteils schreibe ich Anime-Fics (Sailormoon, Pokémon, Digimon) und habe da schon einiges an Erfahrung mitgenommen. Ich denke also nicht, daß man mich als Neuling im Geschäft bezeichnen kann, wenn schon eher Veteran...

Also diese kurze Story wird von Willows POV erzählt (einschließlich Flashbacks). Falls jemand ein Problem mit meiner Idee oder besser der Paarung hat, beschuldige er bitte die (englischen) Fics, die mir hierzu Inspiration gaben.

Mehr gibt’s am Ende. Auf geht’s!

----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Hi, Freunde!

Mein Name ist Willow. Ja, genau die Willow. Was ich hier mache? Ich wollte euch eine Geschichte erzählen. Nein, besser eine wahre Begebenheit und eine ziemlich Verrückte dazu, nicht daß ich irgend etwas davon bereuen würde, ganz sicher nicht, es war einfach... verrückt... und ich fange schon wieder an zu stammeln. Also zurück zum Thema. Was so verrückt ist und doch eine gute Erfahrung in einer Stadt wie Sunnydale fragt ihr euch? Das ist eine gute Frage. Wenn ihr mich das vor alledem gefragt hättet, ich hätte keine Antwort geben können. Nur ein paar bizarre Erlebnisse, die ich aber lieber schnell wieder vergessen wollte.

Um zur Sache zu kommen, es war kurz nachdem Faith aus ihrem Koma erwacht war. Was genau geschehen ist, kann ich euch an Hand eines einzigen, wohl unvergeßlichen Morgens erzählen. Setzt euch besser hin, falls ihr das noch nicht getan habt, was ein wenig merkwürdig wäre, weil ihr dann ja im Stehen lesen würde, was ich mir nicht vorstellen kann und... Oh ja, der Morgen genau. Sorry... Also sitzt ihr alle? Es könnte nämlich eure Weltansicht etwas durcheinanderbringen, was in Sunnydale eh auf täglicher Basis geschieht.

----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Ich blinzelte ein wenig, als die warmen Strahlen der Morgensonne über mein Gesicht tänzelten. Der Schlaf war immer noch zu fünfundneunzig Prozent anwesend, als ich langsam meine Umgebung wahrnahm. Ich war eindeutig in meinem Raum auf dem Campus, wo sollte ich auch sonst sein? Doch irgend etwas wahr anders. Ausgehend von der Position und der Nähe zum Fenster konnte ich unmöglich in meinem Bett sein.

Es war in diesem Moment, als ich den warmen Körper neben mir bemerkte und ich mich verwirrt umdrehte. Alles war immer noch ein wenig neblig in meinem Kopf und wenn jemand mich in dem Moment gesehen hätte als meine Augen realisierten wer mich da als zweites Kopfkissen benutzte, derjenige hätte sicher einen Anflug von Panik und Horror über mein Gesicht ziehen sehen, bevor die ersten Gefühle von einem warmen Lächeln ersetzt wurden.

Langsam begann alles wieder klarer zu werden und die Schatten um die Ereignisse der letzten Nacht lüfteten sich etwas. Abwesend fuhr ich mit einem Finger durch die Unordnung an blondem Haar, vorsichtig dessen Besitzer nicht zu wecken, während ich die Ereignisse des letzten Tages noch einmal abzurufen begann... Nun ja, beginnen wollen.

Ein Stöhnen riß mich aus meinen Gedanken und ich konzentrierte meine Aufmerksamkeit auf die Person, die langsam aufzuwachen begann. Die Person, die bis gestern noch meine beste Freundin gewesen war - und bestimmt auch immer noch war - aber plötzlich viel mehr geworden ist.

Buffy stöhnte leise, ihre Augen öffneten sich langsam und mit einem erleichterten Seufzer hauchte sie: „Gut, es war nur ein Alptraum.“ Ich starrte etwas unbehaglich. Alptraum? Sprach sie über letzte Nacht? Oder hatte sie wirklich nur einen Alptraum gehabt? Ich konnte nicht verneinen, daß ich ein wenig in Panik war...

„Willow?“ Diesmal war ihre Stimme etwas fester aber immer noch etwas verschlafen. Im Moment sah sie aus wie jemand, der die letzte Nacht durchgemacht und jetzt die Konsequenzen davontrug. Ein Schimmer von Erkenntnis schimmerte plötzlich in ihren Augen und sie blinzelte zweimal und schüttelte dann wiederholt den Kopf, wie um einen unangenehmen Gedanken wegzuscheuchen. „Ugh, es war doch kein Traum. Ich denke, wenn ich Faith noch einmal sehe, bringe ich sie wirklich um.“ Da war eine unbestimmte Kälte in Buffys Stimme, die mich etwas schaudern ließ, trotz meiner Verwirrtheit. „Was meinst du? Faith ist fort, wahrscheinlich gerade in einer schönen kalten Gefängniszelle und flucht vor sich hin...“ Buffy drehte sich immer noch nicht zu mir um, schon seit sie aufgewacht war hatte sie irgendwo ins Nirgendwo gestarrt.

„Du verstehst nicht... Sie hatte diese komische Waffe als wir gekämpft haben und irgendwie hat sie es geschafft, daß wir unsere Körper tauschen und...“ Waffe? Körper tauschen? Ich verstand nicht sofort. Buffy unterbrach sich und richtete endlich ihre Augen auf mich... und schoß wie eine Rakete in eine aufrechte Position. Besorgt setzte ich mich auch auf und legte ihre eine Hand auf die Schulter. Ich war überrascht, als sie zusammenzuckte und noch mehr durcheinander, als ihr Blick zuerst von mir auf unsere Position, dann durch den Raum, wieder zurück zu mir und wieder auf unsere Position huschte. Dazu nagten ihre Worte immer noch an meinem Unterbewußtsein und begannen langsam zu mir durchzudringen. Buffy und Faith hatten ihre Körper getauscht und das Buffy das gerade jetzt feststellte, mußte heißen, der Austausch war gerade erst wieder aufgehoben und somit war letzte Nacht...

„Oh Gott!“ Trotz aller religiösen Bedenken konnte ich in diesem Punkt nicht unbedingt über Buffys schockierten Beschreibung der Situation streiten... Wir saßen beide sicher einige Minuten in kompletter Stille, begonnen mit einem langen Anstarren, folgend mit einem beschämten Wegschauen und dazu der Drang auseinanderzuspringen aber gleichzeitig zu ängstlich loszulassen.

„Also...“ brach ich schließlich das Schweigen und begann augenblicklich zu stammeln. „Du warst also die ganze Zeit... Ich meine den ganzen gestrigen Tag... Nicht du... Ich meine nicht wirklich... Jedenfalls nicht dein Bewußtsein oder so... Deine Persönlichkeit...“

„Ja.“ Die Antwort war nicht mehr als ein Wispern und ich wußte ganz genau warum. Innerlich beschuldigte ich mich den Unterschied nicht bemerkt zu haben. Aber sie hatte so echt gewirkt, doch jetzt im Nachhinein...

Ich hatte meine Hand immer noch nicht von ihrer Schulter genommen. „Wir haben...“ versuchte ich zu erklären, wußte aber das es unnötig war. „Das ist offensichtlich“, erklärte sie mit deutlich unglücklicher Tonlage, ich konnte es nicht verdenken.

Hinterher war mir nie klargewesen wie ich es geschafft hatte die vielen Gedanken in meine Kopf zu ordnen und halbwegs ernst und ruhig zu bleiben. Wahrscheinlich war es, weil ich nicht diejenige war, die gerade ohne Erinnerung von einem Körperaustausch erwacht war oder so, obwohl ich momentan keinen großen Unterschied bei mir bemerkte.

„O... Okay. Gehen wir das ganz ruhig an. Ganz ruhig, ja...“ Ich brachte es irgendwie fertig meine Atmung zu kontrollieren und fuhr fort: „Ich glaube es ist besser, wenn ich erst mal erzähle, was du... äh, ich meine Faith den letzten Tag getrieben hat. Das heißt...“ Ich sah an ihr und schließlich auch an mir hinunter und versuchte sehr stark nicht zu erröten. Leider war ich wohl nicht sehr erfolgreich. „Das heißt, wenn du dir nicht erst etwas“, fuhr ich fort und schluckte, „anziehen möchtest,“ Als keine Antwort kam, nahm ich besorgt ihre Hand, die etwas zitterte. Ich wollte gar nicht erst von meiner sprechen. „Buffy?“

„Erzähl.“

Ich seufzte und begann zu erzählen, was gestern geschehen war...

(Rückblick)

Besorgt. Dieses Wort begann noch nicht mal auszudrücken, was ich gerade empfand. Es war ein Wunder, daß ich überhaupt Schlaf bekommen hatte. Seit Buffy am Abend in Lichtgeschwindigkeit in Richtung ihres zu Hauses gelaufen war, hatte ich nichts mehr von ihr gehört. Sie hatte irgend etwas von ihrer Mutter gemurmelt und ich hatte die Verbindung zu Faith erst ein paar Minuten später hergestellt.

Jetzt war es morgen und ich saß zusammen mit Riley und Xander draußen und genoß die frische Luft... Korrektur, ich versuchte zu genießen, was ein bißchen schwer war. Buffy hätte heute Morgen gemeinsam mit mir einen Kurs gehabt, aber sie war nicht da gewesen.

„Hi, Leute!“ Mein Kopf fuhr herum und erspähte das Objekt meiner Besorgnis auf uns zueilen. Sie schaute kurz in die Runde und ließ sich dann neben Riley nieder. Ich konnte mir nicht helfen aber ich hatte das Gefühl, daß etwas nicht ganz richtig hier war.

„Hey. Wo warst du? Ich war besorgt.“ Sie sah zu mir hinüber mit einem seltsamen Blick, als ob sie ihre Antwort erst überlegen mußte. „Es war schon spät und ich war ein bißchen durchgeschüttelt von dem Kampf mit... Faith. Hab wohl ganz vergessen anzurufen in der Hektik. Ich denke... Es tut mir Leid.“

Du denkst es tut dir Leid! Das war so ungefähr, was ich als erstes dachte als meine ganze Besorgnis überschwappte. Doch im nächsten Moment fragte ich mich, warum ich überhaupt sauer war. Ich meine, war die Reaktion nicht normal? Bei der ganzen Spannung zwischen Buffy und Faith. Das war ja ungefähr so wie - aufgrund eines fehlenden besseren Vergleichs - ich und Cordy... Um ein Hundertfaches potenziert natürlich.

„Schon in Ordnung.“ Ich sah auf die Uhr. „Wir sollten jetzt gehen.“ Buffy schaute etwas perplex. „Gehen? Wohin?“ Entweder mußte sie irgendwas auf den Kopf bekommen habe bei dem Kampf oder... Ich suchte immer noch nach dem Oder. „Kurse, College“, versuchte ich es. Ihr Gesicht hellte sich etwas auf. „Oh... Ja.“ Na also, geht doch. „Komm. du hast schon genug verpaßt.“

Ich hatte beschlossen ihr Verhalten für den Moment zu ignorieren. Das war jedenfalls mein Bestreben bevor ich Buffy ihren Kopf schütteln sah. „Nah... Ich kann mich heute eh nicht konzentrieren. Außerdem habe ich keinen Bock auf den langweiligen Unterricht.“ Damit stand sie auf und verschwand in Richtung Cafeteria.

Jetzt ziemlich durcheinander warf ich Xander einen fragenden Blick zu, der zuckte nur mit den Schultern. „Frag nicht mich.“

„Ich schau nach ihr“, erklärte Riley und verschwand in Richtung Buffy. Ich konnte mir nicht helfen aber der Faktor, daß gerade der nächste Kurs einer der Lieblingskurse von Buffy war, half nicht gerade sehr...

„Was ist los? Spielen wir heute: Wer hat Angst vorm schwarzen Jäger, oder was?“ Patrouille später am Tag - oder am Abend, je nach Betrachtung. Eigentlich war das keine reguläre Patrouille, mehr ein Such- und Killkommando für Adam, das Frankenstein-Produkt von Maggie Walsh.

„Bin ich der Einzige hier oder glaubt hier noch jemand, daß Buffy ein wenig... seltsam ist“, flüsterte Xander zu mir. Ich nickte nachdenklich. Ihr Humor war deutlich düsterer geworden. Weniger ironischer oder sarkastisch, mehr... morbide oder so. Vielleicht war es einfach nur die Begegnung mit Faith. Ihr Geist schien sie auch noch aus dem Gefängnis heraus zu jagen...

„Etwas stimmt hier nicht“, meinte Riley plötzlich, der darauf bestanden hatte mitzukommen, trotz seines geschwächten Zustands. Buffy fuhr herum. „Wer hat dich gefragt?“ gab sie bissig zurück. Man konnte die Luft förmlich knistern hören, so elektrisiert war sie.

Ich sah zwischen meiner besten Freundin und Riley hin und her. Was in aller Welt ging hier eigentlich vor? Als Riley auftauchte waren sie noch vollkommen fröhlich gewesen. Der Streit mußte heftig gewesen sein. Ich schätzte, Buffy war einfach gestreßt von all den letzten Entwicklungen. Parker, Riley, Initiative, Maggies Versuch Buffy zu töten, Adam... Ich weiß nicht recht aber ich glaube, ich wäre bereits durchgedreht. Was mich aber meisten schockierte war, daß ich komischerweise erfreut über den Streit, worum auch immer er ging, war. Und dabei hatte ich doch deutlich mitgeholfen die beiden zusammenzubringen... Beängstigende Gedanken. Böse Willow.

Ich hatte keine Zeit mehr diese zuende zu führen, selbst wenn ich gewollt hätte. Was als nächstes geschah, kam mir irgendwie vor, als ob jemand den Schnellvorlauf eingeschaltet hätte. Wer immer behauptet hatte in dem Tod nahen Situationen würde sich alles in Zeitlupe abspielen, der war wohl noch nie in einer. Es ging alles so schnell. Xanders Warnung, Rileys desorientierter Schuß, der nie traf was er sollte, dann kam der eisenharte Griff, der mich in die Luft hob und dort mehrere Sekunde baumeln ließ. Ich hörte Adams stichelnde und reizende Stimme war aber zu sehr schockiert, um wirklich zu verstehen, was er sagte. Es folgte ein Moment Stille, dann ein wütender Kampfschrei, der nur Buffy gehören konnte. Der Griff lockerte sich augenblicklich, als Adam von etwas - jemanden getackelt wurde, Riley feuerte...

Das Nächste, was ich registrierte war Buffys besorgtes Gesicht vor mir. „Was ist geschehen?“ Ich röchelte etwas und versuchte vernünftig zu atmen. „Frankenstein, hat es mit der Angst zu tun bekommen.“ Buffy grinste kurz, wurde dann aber wieder ernst. „Alles in Ordnung?“ Ich konnte mir nicht helfen, als nur in diese tiefen blauen Auge voller Sorge zu starren. Diese Augen, die schon so viel erlebt hatten aber trotzdem immer noch einen Schimmer von Leben hielten...

„Willow?“ Ich schüttelte meinen Kopf und versuchte einen klaren Gedanken zu fassen. „Was...? Oh ja. Ich bin... in Ordnung.“

Die Ereignisse der Konfrontation immer noch frisch und präsent, hatten wir uns auf dem Weg zurück zu unserem Raum gemacht – nachdem ich Buffy sicher ein Dutzend Mal versichern mußte, daß ich vollkommen in Ordnung war. Ich war angenehm gerührt von ihrer Besorgnis und fort war die Verwirrung des Tages. Sie schien wieder ganz die alte Buffy zu sein. Das erleichterte mich sichtlich und ich begann mich wieder zu entspannen.

Jetzt saßen wir beide auf Buffys Bett und quatschten über dies und das. Jedenfalls bis das Gespräch eine dramatische Wendung nahm und meine Neugier über meinen Sinn für Privatsphäre siegte. Doch hatten wir uns nicht immer alles erzählt? „Was war eigentlich mit Riley und dir heute Abend?“ Ich verdrängte den Gedanken, daß mich der vermutliche Streit so seltsam befriedigt hatte, und wartete auf eine Antwort.

Buffy sagte eine Weile nichts und ich schätzte sie überlegte, ob sie mir die Wahrheit sagen sollte. „Erzähl schon. Worüber habt ihr gestritten?“ Buffy seufzte und ich meinte sie etwas murmeln hören. „Er ist so... langweilig.“ Überrascht musterte ich Buffy. Vielleicht war sie doch noch nicht ganz wieder da. „Ich meine, er ist ein netter Junge wirklich. Aber du hättest ihn allein schon sehen müssen als Adam heute aufgetaucht ist. Er weiß überhaupt nicht, worum es hier geht und was auf dem Spiel steht. Ich hätte dich verlieren können und du weißt, daß s... ich mir das nie verzeihen würde.“

Ich stand auf und ging zum Fenster. „War das alles?“ Ich wollte nur, daß Buffy glücklich war. Wenn sie nun irgend etwas aus ihrer Streßsituation gesagt hatte, was sie im Nachhinein bereute... „Nein“, gab Buffy leise zu. „Ich hab die Beziehung beendet.“ Geschockt verharrte ich in meiner Position. Einige Momente lang sagte ich nichts und die Stille schien nahezu erdrückend zu sein. Dann fing ich ohne Vorwarnung an zu lachen. Ich wußte eigentlich selbst nicht warum aber der Gedanke war einfach zu lustig. Das normale Ende einer Beziehung? Hier in Sunnydale? Bei uns? So ziemlich unglaublich. Ich kicherte noch ein wenig und fragte: „Und... Er hat es verstanden?“ Buffy sah zu mir auf und war wohl immer noch etwas verwirrt von meinem Lachanfall. „Nun er war nicht glücklich. Aber... zumindest habe ich ihn nicht zur Hölle geschickt.“ Ich schätze sie hatte mich verstanden.

Wir lachten noch eine Weile bevor ich wieder ernst wurde. „Aber mal ehrlich. Ich will mich ja nicht in dein Liebesleben einmischen aber bist du wirklich sicher, daß dieser Schritt nicht etwas übereilt ist. Der Kampf mit Faith hat dich sicher ziemlich durchgeschüttelt und du warst heute nicht ganz du selbst und...“

„Hat dir schon mal jemand gesagt, daß dein Geplapper irgendwie süß ist.“

„... es ist normal, daß jemand bei all den Ereignisse etwas überreagiert und...“ Ich stoppte, als ich endlich registrierte, was Buffy gerade gesagt hatte. „Wa... Was?“ Buffy lächelte, stand auf und durchquerte langsam den Raum. Ein Grinsen, das ich nicht ganz definieren konnte, zierte ihr Gesicht und mir war ein bißchen mulmig zumute.

„Buffy, was...?“ Ich machte unwillkürlich ein paar Schritte rückwärts, als Buffy näherkam, bis ich schließlich mit dem Rücken zur Wand stand und nicht mehr weiterkonnte. Mit geweiteten Augen verfolgte ich langsam das Näherkommen der blonden Jägerin. Ich fröstelte etwas.

„Buffy, bist du sicher, daß es dir gut geht? Vielleicht solltest du dich etwas ausruhen. Ja, ausruhen klingt gut. Morgen fühlst du dich dann wieder besser...“ Sie ignorierte mich und plazierte ihre Arme links und rechts von mir und starrte mir mit einem seltsamen Ausdruck in die Augen. Ohne Wissen, was vor sich ging, bekam ich es etwas mit der Angst zu tun. Kurze huschte das Bild von Buffy in ihrer Urzeitform nach dem Bierzwischenfall an mir vorbei. Ich schluckte.

„Was hast du...?“ Sie unterbrach mich, indem sie mir einen Finger auf die Lippen legte. Ich erschauderte etwas unter der Berührung und das Schlimmste war, ich hatte keine Ahnung warum. „Willst du wissen, was ich Riley gesagt habe, warum es zwischen uns nicht mehr funktioniert?“ Eigentlich wollte ich nicht aber zu widersprechen erschien mir im Moment keine gute Idee. Also nickte ich. Ihr Grinsen wurde breiter. Ich zitterte. Was kam nun? Meine Gedanken schwirrten. Mit Buffy so nahe, konnte ich keinen klaren Gedanken fassen.

„Ich habe ihm gesagt, es gäbe da jemand anderes, nur daß ich die ganze Zeit zu feige war es zuzugeben.“

„Jemand anders... Xander?“ versuchte ich es, verwarf den Gedanken aber gleich wieder, zu absurd. Buffy lachte. „Nein, ganz sicher nicht...“ Sie stoppte und fuhr mit ihrem Finger über meine Wange, was einen neuen Schauer meinen Rücken hinunterjagen ließ. „Wer dann?“ Es war nicht mehr als ein Wispern aber so nahe wie wir waren war mir klar, sie hatte es gehört. Ich registrierte wie nahe sich unsere Gesichter waren – zu nahe! Mein Herz schlug wie wild und ich hatte das Gefühl es würde mir gleich davonlaufen. „Du.“

Und sie küßte mich! Gott, sie küßte mich! Meine Gehirnzellen weigerten sich zu arbeiten und so wußte ich nicht, was ich tun sollte. Das Gefühl war süß, sanft, seltsam... und atemberaubend. Ich rührte mich immer noch keinen Millimeter, paralysiert und zu geschockt von der Flut von Emotionen, die gerade in mir tobten.

„Buffy, wir...“ brachte ich schließlich hervor, als sie den Kontakt schließlich für notwendige Luft brach. „Wir können nicht... Du kannst nicht...“ Ich wurde von einem erneuten Kuß unterbrochen. Dieser war wesentlich verlangender, leidenschaftlicher. Ich wehrte mich ganze drei Sekunden, dann brach der über die Jahre sorgsam aufgebaute Damm und die aufgestauten, verdrängten und so lange unbeantworteten Gefühle überwältigten mich.

Mit einer Leidenschaft, die mich selbst etwas ängstigte, beantworte ich den Kuß und alle rationalen und logischen Gedanken hörten von diesem Moment auf zu existieren.

(Ende Rückblick)

„Ich spare mir die Details hier mal...“ Buffy war still. Überrascht stellte ich fest, daß sie die ganze Zeit über meine Hand nicht losgelassen und sich auch keinen Zentimeter gerührt hatte. Ich verspürte den Drang weiterzureden, ein wenig Angst vor der wohl folgenden Stille. Leider hatte ich keine Ahnung, ob Buffy jeden Moment explodieren würde oder das genaue Gegenteil... „Nachdem ich jetzt so drüber nachgedacht habe, sehe ich schon einige Parallelen zu Faith. Aber meistens erschienst du... sie so echt. Es war ja nicht so, als ob du nicht auch schon mal einen schlechten Tag gehabt hättest - nein, das ist untertrieben.“ Und ich plappere schon wieder Unsinn, ergänzte ich leise. „Ich verstehe nur nicht, warum sie das gemacht hat. Sie muß doch gedacht habt, der Austausch wäre permanent und nicht nur um dich zu verletzen. Und trotzdem... verdammt, sie hat mich sogar von Adam gerettet, warum?“

„Weil sie meine Gefühle dazu gezwungen haben.“ Ihre Stimme war ruhig, brachte mich aber trotzdem dazu vor Schreck beinah aus dem Bett zu springen. Das war wohl der Effekt, wenn du dich eine Weile nur alleine sprechen hörst. „Was? Wie meinst du das“, fragte ich letztendlich. Buffy schwieg kurz, antwortete dann nachdenklich: „Es war merkwürdig. Als ich in ihr war, meine ich. Ich war immer noch ich, vom Bewußtsein her. Aber ich war auch Faith, teilweise. Ich glaube nicht, daß es so geplant war, doch irgendwie haben sich unsere Gedanken und Gefühle vermischt. Und selbst wenn ich wollte, ich kann ihr nicht mehr böse sein. Sie... hatte es sehr schwer.“

Jetzt war ich es, die schwieg - gut, wir taten das beide. Bewußtseinsvermischung? Ein unglaublicher Gedanke aber hey, wir leben am Höllenschlund. Ich hatte ein wenig darüber gelesen und hatte somit einen ziemlichen guten - jedenfalls theoretischen - Eindruck von dem, was Buffy empfunden haben mußte und Faith... Die Theorie besagte soviel, daß man generell dieselbe Person blieb, halt nur in einem anderen Körper war. Gleichzeitig konnte man aber auch den Charakter der Austauschperson lesen und es kam nicht selten vor, daß man in bestimmten Situationen wie diese Person handelte. Doch das erklärte immer noch nicht warum...

„Ich ziehe meinen ersten Kommentar zurück. Ich denke, falls ich Faith je wiedersehe, werde ich ihr danken.“ Das traf mich jetzt und schätzungsweise saß ich gerade mit offenen Mund da. „Wa...?“ Buffy lächelte in einer Mischung aus Trauer und aufkommender Freude. Richtig zu definieren war das nicht. „Ich habe nur eine Frage und ich möchte, daß du vollkommen aufrichtig zu mir bist.“ Ich nickte schwach. „Was letzte Nacht... geschehen ist... Bereust du es?“

„Nein.“ Und das war die Wahrheit, die aufrichtige, schockierende und beschämende Wahrheit. Ja, ich fühlte mich wie der letzte Dreck. Nicht nur, weil ich meine beste Freundin nicht von ihrer Todfeindin - Ex-Todfeindin, korrigierte ich mich - unterscheiden konnte, nicht nur, weil ich als Hexe nicht in der Lage war durch die Täuschung zu sehen, sondern insbesondere weil ich die wohl engste Freundschaft meines Lebens mit einer Nacht in Trümmer gelegt hatte. Und am meisten schämte ich mich dafür, diesen kurzen emotionalen Kick auch noch genossen zu haben!

Ich mied ihren Blick und starrte auf den Boden neben dem Bett. „Will, schau mich an.“ Ich rührte mich nicht. Am liebsten wollte ich mich in Luft auflösen. Vielleicht sollte ich Anya fragen, ob sie nicht einen Rachedämon auf mich hetzen könnte oder so etwas. „Willow.“ Keine Chance. Ich konnte ihr nicht in die Augen schauen, nie wieder. Ich wußte, es war nicht Buffy gewesen, jedenfalls nicht wirklich. Ich wußte, was sie sagen würde, wußte sie würde keinen bösen Gedanken hegen, versuchen alles so zu belassen wie es war. Aber ich, ich konnte nie wieder dahin zurückgehen. Nicht nach gestern Nacht. Buffy hatte nichts außer meinen Erinnerungen, ich war da gewesen, ich hatte es erlebt. Verdammt, ich hatte es genossen!

Jäh wurde ich aus meinen selbstmitleidigen Gedanken gerissen, als Buffy etwas unsanft meinen Kopf zu ihr drehte und mich zwang sie anzusehen. Was ich sah, schockierte mich. Es ängstigte mich nahezu zu Tode. Ich sah Mitleid, Verständnis und andere Dinge, die ich erwartet hatte. Doch was mich wirklich verschreckte war das milde - nein, aufrichtig liebevolle Lächeln.

„Buffy...“ Meine Atmung mußte sicherlich einige Herzschläge lang ausgesetzt haben. Mein Herz begann zu rasen... und stoppte sicher, als Buffys Lippen die meinigen in einem sanften Kuß einfingen. Zuerst war es kaum ein Berührung mehr ein vorsichtiges Streifen. Unsicher und zurückhaltend aber ich zuckte nicht zurück. Zu angenehm überrascht. Es war wie gestern Abend aber gleichzeitig doch nicht. Dies hier war definitiv Buffy mit Herz und Seele. Der Kuß gewann an Intensität als ich nicht zurückzuckte und ich verlor mich in dem Gefühl, als ob es das erste Mal wäre, was es eigentlich ja auch war.

Ich schnappte nach Luft, als wir nahezu gleichzeitig den Kuß brachen. „Ich liebe dich.“ Was drei so simple Worte doch bewirken konnte. Wenn es je jemand gegeben hatte, der so viel Wahrheit, so viel Gefühl in sie hineingelegt hatte, dann war... ist es Buffy. Ich weinte - Freudentränen - und fand mich sogleich in ihren beruhigenden, starken Armen wieder, den Kopf auf ihrer Schulter ruhend.

„Ich liebe dich auch.“ Und ich meinte es, mit der gleichen Intensität wie Buffy. So saßen wir da für einen endlosen Augenblick, die gegenseitige Nähe genießend. Es störte uns nicht, ob draußen die Sonne aufging, ob heute Morgen Kurse waren oder nicht, es störte uns nicht, daß wir ohne jegliche Kleidung aneinandergeschmiegt dasaßen.

Sanft brachte Buffy mich auf Armlänge und sah mir nun in die Augen. Dann lachte sie auf einmal auf und ich war vollkommen durcheinander aber nicht lange. „Gott, Will! Warum haben wir eigentlich so lange dazu gebraucht? Warum mußte erst eine wildgewordene Jägerin, die „Im Körper des Feindes“ spielt, uns darauf aufmerksam machen?“ Ihr Lachen war ironisch aber auch heiter und es lockerte die Spannung irgendwie ungemein. Mir kam ein Gedanke. „Es ist Sunnydale“, stellte ich simpel fest. Sie stoppte, sah mich wieder an und lächelte. „Du hast recht, was erwarte ich eigentlich?“ Ich erwiderte das Lächeln und wir konnten uns nicht helfen, als unkontrolliert zu kichern.

Nach einer Weile hatten wir uns wieder beruhigt und Buffy sah wieder ernst drein. „Es gibt nur eines, was ich bereue.“ Das angedeutete, verschmitzte Grinsen verriet ihr Spiel. „Was?“ beschloß ich mit zu spielen und klang besorgt. „Das ich mich nicht an gestern Nacht erinnere.“

„Nun“, entgegnete ich und schlang meine Arme um ihren Nacken. „Vielleicht kann ich da ja nachhelfen.“ Ich plazierte einen sanften Kuß auf ihren Lippen. „Haben wir nicht Kurse heute Morgen?“ versuchte Buffy zu protestieren aber ihr Gesichtsausdruck verriet, daß ich schon gewonnen hatte. „Welche Kurse?“ Ein weiter Kuß. Ein letzter Gedanke drängte sich mir auf. „Was ist mit Riley?“

„Welcher Riley?“ Und erneut wurde jeder logische Gedanke getilgt, diesmal aber ohne jegliches Gefühl von Reue. Was blieb war nur reine, ehrliche und aufrichtige Liebe. Und ich war mächtig stolz drauf.

----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Tja, ganz schön verrückt, oder? Da suchst du Jahre nach DEM Partner und dann ist er/sie direkt vor deiner Nase. Im Nachhinein war ich Faith wohl auch dankbar. Apropos Faith. Nach einigen rastlosen Nächten der Nachforschung (meine Finger waren noch eine ganze Zeit wund vom vielen Tippen) und mit Buffys Erinnerungen, konnten wir schließlich aufspüren, wo sie gefangengehalten wurde. Es hatte uns einige Überzeugungsversuche gekostet aber schließlich waren wir alle zusammen aufgebrochen und hatten Faith rausgehauen. Wir fühlten uns einfach dazu verpflichtet – was auch mit unserer negativen Einstellung zum Rat zu tun hatte – und Faith war dementsprechend dankbar. Kurz darauf bin ich mit Tara auf einen Zauber gesprochen und konnte die Erinnerung beider - sehr zum Unmut von Faith, die sich aber zu schuldig fühlte um zu widersprechen - an den Austausch für beide zugänglich machen.

Ihr fragt wie der Rest der Gruppe unsere Beziehung aufgenommen hat? Giles nahm es in seiner gelassenen, britischen Art auf, Xander mußte man erst mal beruhigen, da er augenblicklich Faith dafür verantwortlich machte. Er brauchte etwas sich daran zu gewöhnen aber kam schließlich drüber hinweg. Anya kommentiere ich nicht, genauso wenig Spike... Riley wollte uns die Sache mit Faith erst nicht glauben und war auch erst etwas eifersüchtig, trotzdem blieb er in der Nähe und half, wo er konnte. Angel... wußte überraschenderweise schon vor uns von unseren gegenseitigen Gefühlen, ich hätte das eigentlich wissen sollen. Ein Problem stellten Oz und Tara dar. Ich wußte, daß Tara in mich verliebt war, sie schien die Niederlage stumm zu akzeptieren aber hin und wieder sehe ich ein wenig Trauer und Eifersucht - nein, eher Einsamkeit in ihrem Blick. Sie wird darüber hinwegkommen und ich hoffe, sie findet jemanden. Oz war eine andere Geschichte. Er schien zuerst zu verstehen und war sogar gewillt zu bleiben (seine Suche nach Selbstkontrolle war mehr oder weniger erfolgreich) aber eines Morgens war er plötzlich verschwunden, ohne Nachricht, Begründung oder ähnliches. Ein bißchen tut er mir Leid.

Oh, ich muß Schluß machen. Meine Verlobte kommt gerade mit Faith zurück. Anscheinend war die Jagd nach dem neuen Dämon erfolgreich, ihrer Stimmung nach zu urteilen. Ich hoffe diese kleine Geschichte hat euch gefallen. Für Buffy und mich ist sie etwas ganz Besonders und eine der wenigen Absurditäten des Höllenschlundes, die wir sicher willig in Erinnerung behalten werden.

Ich muß jetzt wirklich, wir gehen heute alle zusammen ins Kino.

Also bis zum nächsten Mal, eure

Willow

----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Schlußwort

Und wie findet ihr meinen ersten Buffy/Willow-Shipper? Ich finde er war gar nicht so schlecht. Ich denke die Einordnung habt ihr selbst machen können, zwischen der Faith-Doppelepisode in Staffel 4. Das ist schlichtweg eine alternative Version der Ereignisse nach dem Austausch und hat nichts mit der eigentlichen Folge zu tun (Geschichte wurde zwischen den beiden Episoden verfaßt).

So, Fragen? Wahrscheinlich größtenteils trivialer Natur. Warum „Sunrise“ als Titel? Ich hab keine Ahnung. Paßte irgendwie, in der Fic ist es Morgen und ein Sonnenaufgang kann immer symbolisch genommen werden. Beginn etwas Neuem (Liebe) usw., ehrlich gesagt fiel mir nichts besseres ein.

Ansonsten fällt mir gerade nichts ein, ist ja auch nur eine Kurzgeschichte (sogar kürzer als ein generelles TFSTTM-Kapitel), also nichts so schwer zu verstehen, oder?

Lob, Kritik, Anmerkungen an Solarsenshi@gmx.de. Ich freue mich stets über Feedback, Flames werden ignoriert, obwohl ich noch keine echte hatten...

Wolltet ihr meine anderen Werke bewundern (und ich plane an einem Mega-Crossover mit Buffy-Einbezug), der besuche bitte http://www.catstrio.de (ach, es tut gut eine Domain angeben zu können, Freecity sei Dank).

Ja ne, euer

Matthias 

